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Im Verlage von Herrin. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redaeteux; U. H. G. Effenbart) 
e113 Mittwoch, den 21. September 1842. 


N Bekanntmachung. a 
Bei der am 138ten d. M. ſtattgefundenen fernerweiten 
Ziehung der nach dem Loofe zu tilgenden hieſigen Stadt⸗ 

bligationen find folgende Nummern herausgekommen: 
Litfr. E. No. 30. 99.317. 332. 349. 396. 434. 485. 
490. 525. 535. 546. 609. 641. 688. 711. 718. 755. 
795. 812. 847. 882. 937. 941. 996. 1006. 1026. 
1030. 1133. 1203. 1282. 1020. 1666. 1739. 1760. 
4769. 1853. 1932. 1904. 2010. 2012. 2016. 2047. 
2050, 2155. 2178. 2230. 2246. 23 


. 2347. 
Der Enpitafsbetrag fowohl als die faͤlligen Zinfen: :- 


diefer Stadt⸗Obligationen find, am ten Januar k. J. 
auf unferer Kaͤmmerei⸗Kaſſe gegen Zurückgabe der Obli⸗ 
gationen und Zinsſcheine in Empfang 85 nehmen. 
Die etwa alsdann nicht erhobenen Betrage werden 
fernerweit nicht verzinſet, 
Stettin, den 14ten September 1842. 
8 Oberbuͤrgermelſter, Bürgermeifter und Rath. 


Berlin, vom 19. September. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
- ert dem Paſtor Gebhardi zu Prohn, Franz⸗ 
burger Kreiſes, den Rothen Adler ⸗Orden vierter 
Klaſſe; dem evangeliſchen Lehrer Krauſe zu 
Uttig, Bunzlauer Kreiſes, und dem bei der Eiſen⸗ 
gießerei zu Berlin geſtandenen penſionirten Com⸗ 
toir⸗Diener Schuedeck das Allgemeine Ehren⸗ 

zeichen zu verleihen. 8 

Aus Weſtpreußen, vom 10. September. 
Heber den Profeſſor Hävernick wird aus Königs⸗ 
berg geſchrieben: „Kein Profeſſor unſerer Univer⸗ 
ſitätsſtadt genießt wohl längere Ferien als Herr 
Profeſſor Hävernick. Noch immer findet ſich kein 
Student, der Luſt hätte von ihm zu hören, wie 
der liebe Gott die Welt geſchaffen, denn mit dem 
erſten Kapitel der Geneſis begann Prof. Hävernick 
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bier feine erſte bekannte Vorleſung, bis dato auch 
ſeine letzte. Er kam nicht weiter als bis zum 
myſtiſchen Tohn wabohu. Dieſes Ignpriren eines 
Profeſſors von Seiten der Studirenden iſt nicht 
etwa das Reſultat einer planmäßigen Verabredung, 
einer akademiſchen Verrufserklärung, ſondern für 
jeden Einzelnen eine freie moraliſche Selbſt⸗ 
beſtimmung. 0 2 

x Paderborn, vom 11. S = 

02. as „Lom 1! e 
Merkurs darf es nicht entgangen ſein, wie die 


Retroſpectiven in Weſtphalen ihre mittelalterlichen 


Wünſche, ſofern fie dieſelben in Zeitungs ⸗Artikel 
einkleiden, ſeit Jahren ſchon von Paderborn aus 
gu datiren A Wer Weſtphalen nicht beffer 
ennt, iſt verſucht zu glauben, daß dort, und 
namentlich in Paderborn, der Sitz aller ultramon⸗ 
tanen Beſtrebungen, die Heimath der Unduldſam⸗ 
keit und der Finſterniß zu ſuchen ſei. Als neueſten 
Beleg zu dieſer Aufſtellung muß man einen aus 
dem Weſtphälkſchen Merkur entlehnten Artikel in 
No. 252 der Kölniſchen Zeitung d. d. Pader⸗ 
born, 6. September, betreffend: „Die Wieder⸗ 
herſtellung der Frauenſtifter und der eontem⸗ 
plativen weiblichen Ordens⸗Inſtitute im Geifte 


der katholiſchen Kirche, anſehen. Hier in der 


Provinz weiß jeder Unbefangene, was von 
Thorheiten, welche meiſtens die langweilige Ein⸗ 
ſamkeit der klöſterlichen Zelle gebiert, zu halten 


iſt. Für Auswärtige hier die Bemerkung, daß 


der Sinn für Beſtrebungen, wie ſolche obenbezeich⸗ 
nete war ‚athmen, in Paderborn und bezie⸗ 
hungsweiſe in Weſtphalen um nichts reger, die 
Liebhaberei für längſt vergeſſene Adler und 


5 


\ 


* 


günſtigt, indem er ihren Produkten den E 


men. 


— 


Stifter um nichts lebendiger iſt, als anderwärts 
in Nord⸗Deutſchland. 7 5 
Vom Neuenburger See, vom 6. Sept. 

A. Z.) In Neuchatel herrſcht die fröhlichſte 
Aufregung zum Empfang des Königs. In Locle 
iſt vor einigen Tagen bekannt gemacht worden: 
„Da die Ankunft Sr. Majeſtät des Königs von 
Preußen mit der Königin Mageftät definitiv auf 


den 24. September feſtgeſetzt iſt, ſo hat die zum 


Empfang Ihrer Majeſtäten ernannte Commiſſton 


beſchloſſen, denſelben einen Beweis unſerer Indu⸗ 


ſtrie zu geben, welche der König beſchützt und be⸗ 
ingang 
in die Vereinsſtaaten Deutſchlands erleichtert. 
Im Namen der Induſtriellen des Diſtrikts Locle 


ſollen dem Könige einige ihrer ſchönſten Produkte 


überreicht werden, nämlich dem König ein Chro⸗ 
nometer von Herrn Louis Richard, avec échappe⸗ 
ment libre à ressort et à force constante, von 
deſſen eigener Erfindung, ferner ein metallener 
Thermometer von Herrn Jules ene mit 
einer eingegrabenen Anſicht Loele's. Der Königin 


fſoll überreicht werden: eine Uhr von nur fünf Li⸗ 


nien Durchmeſſer, die in einen Schmuck eingeſetzt 
werden kann, von Herrn Friedrich Ludwig Fabre⸗ 


Bülle und ein Spitzenſchleier.“ 


Leipzig, vom 14. September. 
Aus Oſchatz vom Liten 1 man: „Nach 


5 mancher bang durchwachten Nacht — denn Abends 


zucken noch immer Flammen durch die Ruinen — 
tft heute endlich, einigermaßen wenigſtens, die Ruhe 
zurückgekehrt, und man kann, nachdem die geſtern 
hier eingetroffenen Sappeurs die gefährlichſten, 
San in 185 eohraben Punkte zum größten Theil 
beſeitigt haben, nun ſicherer die durch die Flam⸗ 
men e eine Verwüſtun 

n. Sie iſt unbeſchreiblich und furchtbar! Die 
größte Thätigkeit entfaltet jedoch der hier zuſam⸗ 
mengetretene Hülfsverein, der ſich ſehr zweckmäßig 
im mehrere Sektionen (Unterbringung der Obdach⸗ 
loſen, Empfangnahme und Vertheilung der Victua⸗ 
lien, Anmeldung, der Unterſtützung le 
bene gene Beldaftiyung der von den benach⸗ 
barten Gemeinden zur Hinwegſchaffung des Schut⸗ 
tes uns zahlreich zu Hülfe geſendeten Arbeiter 


und Geſchirre ꝛc.] getheilt und namentlich auch 
ſchon für Räumung der Straßen geſorgt hat, fo- 
daß heute Vormittag mitten unter den Ruinen 
des Neumarktg- unter freiem Himmel der erſte 


Gottesdienſt nach dem Brande abgehalten werden 
konnte, a S x 
Wien, vom 7. September. 
(A. 3.) Der Biſchof von Großwardein, der 
telle niedergelegt und iſt dafür von dem Papſt 
zum Titular⸗Erzbiſchof ernennt worden. Malt 


ge tgegner der gemiſchten Ehen, hat feine hohe 


will varaus ſchließen, daß die Sache der gemiſch⸗ 
ten Ehen bei dem nächsten Landtag, eine für die 
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in Augenſchein neh⸗ 


Das Bisthum Gro 


Seelenhirt feinem Gewiffen brachte, iſt daher ei 
ſehr bedeutendes. 1 e 
Aus Schleswig, vom 5. September. 

(L. A. Z.) Eine bedeutende Senſation hat 


in ganz Schleswig⸗Holſtein die Nachricht hervor⸗ 


gerufen, welche der Königl. Commiſſar in der 
Holſteiniſchen Stände⸗Verſammlung über die Ver⸗ 


wendung der großen Zoll⸗Ueberſchüſſe gegeben. 


Als nämlich die neue Zoll⸗Ordnung berathen 


Proteſtanten günſtige Wendung nehmen werde. 
disthum G ioarbein trägt 200,000 Gul⸗ 
den Münze jährlich und das Opfer, das der edle 


wurde, fand dieſelbe beſonders deshalb dei den 


Ständen Bedenklichkeit, weil die Herzogthümer 
dadurch möchten noch höher beſteuert und wieder 
gegen Dänemark prägrabirt werden. Deshalb 
gab die Regierung die Verſicherung, daß es ihr 
nicht um ein Mehr für die gemeinſchaftlichen Fi- 
nanzen zu thun ſei, ſondern nur um Regulirung 
und beſſere Ordnung der Zollverhältniſſe, daß fie 
nur gleich der bisherigen eine Rein⸗Einnahme 


von 600,000 Thlr. und 200,000 Thlr. Verwal⸗ 


tungskoſten vom Zoll wünſche, und ſie gab das 


ausdrückliche Verſprechen, alle Ueberſchüſſe ſollen 


allein den Herzotghümern zu Gute kommen. Die 
Stände gingen nach dieſer Verſicherung, die fpäter 
wiederholt wurde, auf die Zoll⸗Ordnung ein. Die 
Ueberſchüſſe ſtellten ſich bald als ſehr bedeutend 
heraus, ſie überſtiegen eine halbe Million jähr⸗ 
lich. Von einer Verwendung zum Beſten der 
5 vernahm man bisher nichts, und 
die Stände fragten deshalb darüber an. Nun 
erfolgte die Antwort, daß noch alle Entſchädi⸗ 
ungsgelder für die frühern Zollvereine zu zahlen 
eien, daß dann die Millton in Betracht komme, 
welche der König für die Altona⸗Kieler Eiſenbahn 
beſtimmt habe, die 15,000 Rbthlr., welche die Fi⸗ 


nanzen für die Meile der zu erbauenden Chauſſee 


beitragen wollen ꝛe. Nun aber war früher aus⸗ 
drücklich erklärt, jene Million und dieſe Beiträge 
ſollten von den Finanzen 15 egeben werden, ein 
Kieler Enthuſtaſt griff deshalb den König in über⸗ 


ſchwenglichen Worten, gereimt und ungereimt, an, 


und man hielt dieſe Reſolution auch überhaupt 
für gerecht, weil die Herzogthümer in ihren 
Steuerverhältniſſen ſchon lange gegen Dänemark 
prägrabirt erſchienen, in Dänemark dazu für 
öffentliche Zwecke, als für Chauffeebau ꝛc., Vieles 
von den Finanzen verausgabt war. Nun au 
einmal heißt es, jene Beiträge ſollen nicht pon 
den Finanzen, ſondern von den Zoll⸗Ueber chüſſen 
der 1 thümer, alſo von den Landeg⸗ und 
1 ermaßen den Privatgeldern der Herzog⸗ 
hümer hergegeben werden, es ſolle alſo die Prä⸗ 
gravation gegen Dänemark noch fortdauern. Da⸗ 
zu meint man, über die Verwendung der Landes⸗ 


gelder müßten auch die Stände ein Votum haben, 


zumal es ſehr zweifelhaft ſei, ob die Altona⸗ 
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Kleler Eiſenbahn als eine Landesſache gelten 
x 1 1 5 0 nicht vielmehr als eine Privat⸗ und 

Communalſache gelten müſſe. Sei dem nun wie 
ihm wolle, ſo iſt doch g r r E 
last abgekühlt und die Kieler Politifer, die in der 
5 Ferbindung Holſteins mit Schleswig bisher nur 
Nachtheile zu ſehen wähnten, werden nun doch 
wenigſtens einen handgreiflichen Vortheil fehen, 
denn die Zoll⸗Ueberſchüſſe ſind nicht blos Holſtei⸗ 
niſche, ſondern auch Schleswigſche, Schleswig⸗ 


n die Altona⸗Kieler Eiſenbahn aber 


berührt Schleswig gar nicht. — Je entſchiedener 
die Holſteiniſche Ständeverſammlung für die 
Deutſche Nationalität, die Verbindung der Her⸗ 
A und ihre Selbſtſtändigkeit gegen Däne- 
mark auftritt, um ſo näher die Schloswigſche 
Ständeverſammlung kommt, die am 12. Oktober 
eröffnet werden foll, um ſo entſchiedener tritt im 
Herzogthume Fehn wi, auch das Deutſche Na⸗ 
ktlonalgefühl und der Wille, ſich Deutſchland feſt 
anzuſchließen, hervor, und beſonders in dem 
nördlichen Theile des Herzogthums. Des beur⸗ 

kundete ſich neulich beſonders bei einem öffentlichen 
Feſt in der Stadt Apenrade. Alle dabei gehal⸗ 
tenen Reden und alle ausgebrachten Trinkſprüche 
waren auf die Einverleibung Schleswigs in den 


Deutſchen Bund, die Staatseinheit Schleswig⸗ 
Holſtein, eine Schleswig⸗Holſteiniſche Flagge, 


eine Verfaſſung 15 die Herzogthümer ze. gerich⸗ 
tet. Gegen die Redomontaden der Dänen, eines 
Orla Lehmann und eines Paſtor Blüher in Jüt⸗ 
land, die Schleswig nöthigenfalls mit dem Schwert 
erobern wollen und den Deutſchen mit u 
drohen, richtete man Ironie wie Ernſt. Man 
möge nur über die Königsgu kommen, man möge 
nur den Kampf einmal verſuchen und man ſolle 
ſchon Widerſtand finden, ſolle ſchon finden, daß 
die Eroberung nicht ſo leicht, der Sieg nur über 
den Leichen der Deutſchen Schleswiger zu errin⸗ 
gen ſei ic. Dieſe Manifeſtationen ſcheinen noch 
mehr Gewicht dadurch zu bekommen, daß ſie be⸗ 
ſonders von Kaufleuten, Landbeſitzern und über⸗ 
haupt von Leuten der eigentlichen Bürgerklaſſe 
gegeben wurden. mE : 

ES Paris, vom 14. September. 

Als jungſt die Herzogin von Orleans das Bruſt⸗ 
bild des verblichenen 
gemalt, betrachtete, fagte fie: Ja, es iſt S. K. 
Hoh, der Herzog von Orleans, aber nicht 
mein Gatte! = ö 

Die neue Inſtitution der en Ausſchüſſe 
erregt die öffentliche Aufmerkſamkeit. Couſtitu⸗ 
tionkel und Courrier tadeln die ee Verthei⸗ 

55 der Stimmen, indem der Adel allein ſo viel 
Mitglieder abordne, als die beiden andern Stände 
zuſammen, aber 9 erkennen an, daß wenn Preußen 
Fadurch auch noch keine eigentliche National⸗Ne⸗ 
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gewiß der Kieler Enthu⸗ 


Kronprinzen, don Ingres 
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präſentation erhalte, doch der Schritt zu einer 
„Art eonſultativer Regierung / geſchehen ſei, wo⸗ 
durch der König (wle der erſtere bemerkt) ſich neue 
Rechtstitel auf die Dankbarkeit ſeiner Unterthanen 
wie auf die Achtung aller aufgeklärten Männer 
erworben habe. Die Erfahrung, ſetzt er hinzu, 
habe nur zu ſehr bewieſen, daß ein Volk nicht 1 
tiefe Erſchütterungen in den vollen Beſitz ſeiner 
Rechte zurücktrete und wenn die Uebergangs⸗Ver⸗ 
faſſung, welche Preußen dem weiſen und erleuch⸗ 
teten Geiſt ſeines Königs verdanke, dieſem die 
mit der Errichtung einer a freien Regierung 
ſtets verbundenen Gefahren erſpare, wenn er es 
auf dieſem Wege zu einer neuen Lage vorbereite, 
ſo werde das Andenken Friedrich Wilhelms IV. auf 
immer geehrt ſein. Dies iſt ungefähr auch die 
Anſicht des andern Blattes. Der König werde 
die ſtändiſchen Ausſchüſſe als Organ des öffent⸗ 
lichen Willens betrachten, die Verantwortlichkeit 
ſeiner Regierung vermindern und die Nation in 
deren Politik einweihen. Ein ſolches Syſtem, fo 
unvollkommen es auch ſei, müſſe als Vorgang die⸗ 
fü und beitragen, die Preußen zur Freiheit zu 
ühren. . a 

Vorigen Sonntag, 5 Uhr Morgens, erfolgte 
bei der Brücke von Joinville, drittehalb Sine 
von hier, die Exploſion einer Höllen⸗Maſchine. 
Die Maſchine, die aus einem etwa 1 Fuß lau⸗ 

en ziunernen Kaſten, mit Eiſenſtücken gefüllt, be⸗ 
len war unter einem der Brückenbogen ange⸗ 
racht. Es ſcheint, daß es nur die Abſicht der 
noch unbekannten Urheber dieſer Frevelthat war, 
eine Probe mit dieſer Maſchine zu machen, die 
übriges keinen beſonderen Schaben anrihtete und 
nur einige unbedeutende Spuren in dem Mauer⸗ 
werke blice auf Einige Perſonen, die im erſten 
Augenblicke auf Befehl der Mairie verhaftet wor⸗ 
den waren, find ſeitdem wieder auf freien Fuß 
geſetzt worden. : 

Dem Infanten Don Carlos zu Bourges ſoll 
vor Kurzem abermals ein Fluchtperfuch verun⸗ 
u fern. Ein Blatt ſagt darüber Herbede 

us Bourges wird unterm 5. Septem er gemel⸗ 
det, daß Don Carlos und ſeine Gemahlin in Be⸗ 
gleitung des älteſten Prinzen den Zten von Bour⸗ 
ges eine Landpartie unternehmen wollte und zwar 
nur zwei Stunden von der Stadt. Der Prinz 
war zu Pferde. Die Gensd' armen und Polizei 
Agenten kamen aber den Luſtreiſenden zuvor 
und widerſetzten ih ihrer Weiterreife, - edoch 
durften die hohen Reiſenden im Wäldchen 170 er 
gehen und Erfriſchungen zu ſich nehmen. 

Wir vervollſtändigen die Notiz über die Verur⸗ 
theilung des Abbes Roſſignol. Derſelbe iſt Pfarr⸗ 
verweſer des Kirchſpiels von Incarque im Arron⸗ 
ge Gaillge. 15 in anderen Ge⸗ 
meinden übte er, von einem heftigen und leiden⸗ 
ſchaftlichen Charakter hingeriſſen, unter den frivol⸗ 


ſonſt unſträflichen Lebenswandel des 
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ſten Vorwänden brutale Mißhandlungen gegen 
einzelne Perſonen der Gemeinde aus. So hatte 
er einen jungen Mann von 20 Jahren, welcher, 
einer alten Sitte folgend, ein vor dem Altar ſte⸗ 
hendes Paar mit einer Nuß warf, ſo ein ander⸗ 


mal ein Kind grauſam gemißhandelt, daß den Ka⸗ 


techismus nicht wußte und von Schlägen bedroht 
die Kirche verlaſſen wollte. Roſſignol holte es 
bei der Thüre ein und ſchleppte es bis zum Altar. 
Das Kind war mit blauen Flecken bedeckt, wurde 
krank, und blieb längere Zeit taub. Ein junges 
Mädchen hatte eine Katechismusfrage ſchlecht be⸗ 
antwortet. Der Abbe ohrfeigte es, bis das arme 
Kind blutete. Dieſe und andere. Grauſamkeiten 
ließ ſich der Angeklagte immer bei Ausübung ſei⸗ 
nes geiſtlichen Amtes zu Schulden kommen. Im 
Uebrigen war fein Lebenswandel untadelhaft. Der 
eigentliche Gegenſtand der Anklage betraf den Tod 
eines ungefähr 11 Jahre alten Knabens, Wilhelm 
Ferris. Dieſer hatte am 6, Februar während der 
Meſſe vor der Kirche getrommelt. Am 13. Februar kam 
er in die Katechismuslehre. Rofſignol ließ ihn 
niederknieen und 790 ob er getrommelt habe. 
Auf die verneinende Antwort des Knaben verſetzte 
er ihm einen Fußtritt in die linke Seite und wie⸗ 
derholte ſeine Frage zwei⸗ bis dreimal. Der Knabe 
ſchwieg und empfing nach jeder Frage einen neuen 
Tritt in die Seite. Am Abend kehrte er nach 
Hauſe zurück, ſchien leidend und aß wenig. Dem⸗ 
ungeachtet ging er am anderen Tage wieder in 
die Katechismuslehre. Der Abbe ließ ihn aufs 
Neue niederknieen, warf ihm wiederholt ſein Be⸗ 


tragen vor und verſetzte ihm noch zwei Fußtritte 


in die Seite. Der Knabe erkrankte und ſtarb al⸗ 


ler ärztlichen Hilfe und Pflege ungeachtet am 
10. März. 


Nach der Seetion des Leichnams er⸗ 
klärten die Aerzte, daß der Knabe an einer Bauch⸗ 
fell⸗Entzündung geſtorben und daß dieſe eine Folge 
der erlittenen Mißhandlung ſei. Der Angeklagte 
hat die That nicht geleugnet und als Entſchuldi⸗ 
gung nur ſeine Abſicht, den Knaben zu beſſern, 
angeführt. Die mildernden Umſtände, welche die 
Jury angenommen hat, ſcheinen ſich 1 9110 auf den 
ugeklagten 
ründen. a 
Man ſchreibt aus Toulon vom 9. September: 
„In den drei Provinzen der Regentſchaft werden 
große Vorbereitungen zu dem neuen Feldzuge ge⸗ 
macht. Der General Bugeaud wird mit 4—5000 
Mann gegen Oſten ziehen und den Bebaus und 
die Eiferne Pforte abermals überſchreiten, um zu 
dem General Negrier zu ſtoßen. Es handelt ſich 
um die Unterwerfung der zwiſchen Budſchia und 
Dſchidſchelly hauſenden Stämme und um die Ein⸗ 


zu 


ziehung des Tributs von allen unterworfenen Stäm⸗ 
men. Auch in Bona und Philippeville werden die 


Truppen in Bewegung geſetzt. Der Feldzug ſoll 


aber erſt im Monat Oktober beginnen. Der Ge⸗ 


80 oder drei Tage in York zubringen, 


z = ä 


neral Changarnier wird an der Spitze der mobil 45 
Kolonne von Blidah in das Thal es ie 


hen und die verſchiedenen Punkte der Prodinz Tit⸗ 


tery beſuchen.““ f 

® a 5 ce Ape 2 h 
Ihre Majeſtät und Prinz recht befinden 
jetzt auf klaſſiſchem Schottiſchen Boden, z Hl 
fige Blätter den Palaſt von Scone bei Perth 


und die dort beginnende Gegend der Hochlande 
nennen, denen die hohen Herrſchaften, den letzten 


Nachrichten zufolge, bereits zueilten. Seone, wo⸗ 
Höchſtdieſelben am Dienſtag übernachteten, war 
die Reſidenz, wohin, nach Shakeſpeare, König 
Malcolm feine Freunde zu feiner Krönung einlud, 
und auch der berühmte Birnam⸗Wald lag auf dem 
Wege der erlauchten Reiſenden. Am Mittwoch 


früh fuhren dieſelben wieder durch die Stadt Perth 


und ſchlugen die Richtung nach Dunkeld ein. 
Fenſter und Balkone der Stadt waren dicht mit 
Zuſchauern beſetzt, und Alles hatte den Anſchein 
eines Feſttages. Man fand, daß ſowohl die Kö⸗ 
nigin wie ihr Gemahl wohler ausfahen, als in 
den erſten Tagen ihrer Ankunft in Schottland, wo 
fie von der Seereiſe etwas angegriffen ſchienen. 
Beſonders hatte Ihre Maj. wieder ein ſehr mun⸗ 
teres, geſundes Ausſehen. Auf dem vorderen 
Sitz ihrer offenen Kutſche lagen eine Schottiſche 


Mütze, ein Tartan und ein goldenes Band, womit 


ſich, wie verlautete, Prinz Albrecht bekleiden wollte, 
ſobald man die Berge erreicht haben wird. Die⸗ 
fer Umſtand ſchien die Hochländer, welche ſich un⸗ 
ter den Zuſchauern befanden, in ganz beſonderen 
Enthuſiasmus zu verſetzen, und es tönte aus ih⸗ 
rem Munde dem Königlichen Paar ein doppelt 
herziger Willkommen entgegen. Zu Lancarty war 
eine Ehrenpforte von Immergrün errichtet, und 
zu Downhill, wo der Weg nach Stanley abgeht, 


hatte ſich die ganze Bevölkerung dieſes Orts in 


ihrem ſchönſten Putz mit Bannern und Fahnen 
auf den dortigen pittoresken Höhen aufgeſtellt, 
und über die Straße war ebenfalls ein prächtiger 
Triumphbogen gebaut. Auf den Höhen von Bir⸗ 
nam waren die National⸗Banner ſehr maleriſch 
aufgepflanzt. In der Stadt Dunkeld, wo ſchon 
den ganzen Morgen hindurch Alles in der lebhaf⸗ 
teſten Bewegung war, kamen die hohen Reiſenden 
nach 1 Uhr an und wurden daſelbſt mit echter 
Hochländer⸗Begeiſterung empfangen. Dem Ver⸗ 
nehmen nach, wollen die Königin und der Prinz 
Albrecht die Rückreiſe von Schottland zu Lande 
machen, und Ihre Majeſtät ſoll verſprochen ha- 
ben, auf dieſer Fahrt auch Ravensworth Caſtle 
mit einem Beſuch zu beehren. Sir R. Peel will 
auf der Rückreiſe bon Edinburg den Herzog von 
Northumberland zu Alnwick Caſtle beſuchen und 
wo man 
ereits beſchloſſen hat, dem Premter⸗Miniſter bei 
dieſer Gelegenheit ein öffentliches Diner zu geben. 


I 
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abliefern können, 
auf d 


Vrorgeſtern hat in der Schloß⸗Kapelle von Zars⸗ 
feierliche Taufe der neugeborenen 


gas Metindifche Yolbanpffehif Forth, welches 


in Falmduth angekommen iſt, hat mehrere Poſt⸗ 

20 die nach Stationen, welche es auf ſeiner 

Heimreiſe zu berühren hatte, adreſſirt waren, nicht 
weil — die Ratten die Adreſſe 

en Beuteln abgefreſſen hatten. 

St. Petersburg, vom 13 September. 


koje⸗Selo die 
Großfürſtin Alexandra Alexandrowna ſtattgefunden. 
In Petersburg wurde dieſer Tag durch eine große 
Prozeſſion mit dem Kreuze von der Kathedrale 
unſerer lieben Frau von Kaſan nach dem Alexander⸗ 
Newsky⸗Kloſter gefeiert. i 

Konſtantinopel, vom 30. Auguſt. 

Die feit ua Zeit erwartete Niederkunft 
einer Sultanin, bei welcher Gelegenheit die ſchon 
lange vorbereiteten Veränderungen in der höhern 


Verwaltung bekannt gemacht werden ſollten, iſt 
vorige Woche erfolgt, aber mit einem todten 


Kinde. Man ließ daher dieſe Woche ſtill vorüber 
gehen und machte erſt geſtern die neuen Ernen⸗ 
nungen bekannt. Gegen 9 Uhr Morgens begab 

der Oberhofmarſchall Riza⸗Paſcha zu dem 


ich 
h echten des hohen Rathes, Rauw⸗Paſcha, und 
verkündete ihm, daß der Sultan ihn zum Groß⸗ 


Statt ſeiner wurde des 


vezier ernannt habe. 
Präſident. 


Sultans Schwager, Halil⸗ Paſcha, 


Izzet⸗Mohammed⸗Paſcha iſt ſomit abgeſetzt. Nach⸗ 


dem er das Staatsruder nicht zehn volle Monate 
in Händen hatte, zu einer Zeit, wo ſich die heftig⸗ 


ſten Stürme von allen Seiten gegen die Türkei 


erhoben, denen er mit kühner Stirn trotzte, wird 
er von dieſem Platze entfernt, und an dieſen ein 
gutmüthiger allgemein geliebter und geachteter, 


aber ſchwacher Greis geſtellt, der ſtatt mit den 


Stürmen zu kämpfen, wohl durch einen ſchleunigen 


* 


Rückzug ihnen zu entfliehen, und einen ſichern 


Hafen ſuchen wird. 
Die Leipziger Allgem. Zeitung ſchreibt von der 
Serbiſchen Grenze vom 8. September: „Eben 


eingehenden Nachrichten zufolge, iſt die ſchon ſeit 
Monaten erwartete Bewegung gegen den übel⸗ 


berathenen Fürſten Michael in Serbien endlich 
zum Ausbruch gekommen. Seit dem Eintreffen 
des aus Bukareſt gekommenen Kaiſerlichen Kom⸗ 
miſſars Schekib Efendi, der dort ſo geſchickt gegen 
den Nuffifchen Oberſten Duhamel operirte und 


den Türkiſchen Einfluß in der Wallachei wieder⸗ 


erſtellte, hatten ſich die exilirten Staatsräthe 
neſtes und Petronievich unverholen in Belgrad 
gezeigt, allein der Fürſt und ſein Anhang weiger⸗ 
ten ſich noch immer, fie zu amneſtiren, ja, zum 
ohn derſelben ließ er den allgemein im ganzen 


Lande geehrten ehemaligen Senator Karazan, 
en Greis, und feinen Sohn angeb⸗ 

2 * Ii 
Sobald diefe 


b l Nich vor 14 Tagen enthaupken. 
Nachricht im Lande bekannt wurde, 


— 1 
— 


den Räthen des Fürſten zu nehmen. 


merchant in London, deſſen 


* 2 * — 


entſtand unter dem Volk eine große Gährung, 
welche eine allgemeine Bewegung zur Folge hatte. 
Der Staatsrath Wueſies verſchwand plötzlich aus 
Belgrad und ſtellte ſich an die Spitze der Bewe⸗ 
gung. Die Soldaten des Fürſten gingen größten⸗ 
theils zu ihm über, und fo wandte er ſich mit 
12,000 Bewaffneten gegen Belgrad, um Rache an 
Sobald 
dieſe Nachricht in Belgrad einlief, flüchtete ſich 
der Fürſt Michael, ſtatt ſich unter den Schutz des 


Kaiſerlichen Kommiſſars Schekib⸗Efendi zu ſtellen, 


mit ſeinem Anhange nach Semlin, wo er, von 
allen Mitteln entblößt, am Dienſtag den 6. Sep⸗ 
tember eintraf. Dieſe Nachrichten find authentiſch.“ 
Vermiſchte Nachrichten 

Berlin, 9. Sept. An der geſtrigen Börſe hatte 
ein Falliment eines bedeutenden Getreidehauſes in 
Danzig, wobei auch die Polniſche Bank betheiligt 
ſein ſoll, Aufſehen erregt. Minder wurde demge⸗ 
mäß der Fall eines Memeler Hauſes beſprochen. 
Dagegen iſt heute wieder vielfaches Geſpräch von 
dem Bankrott eines großen ſogenannten General 
Schuldenmaſſe ſich auf die 
ungeheure Summe von 1,200,000 Pfd. St. beläuft. 
Wenn dieſe Zahlungs⸗Einſtellung auch nicht unmit⸗ 
telbar auf unſern Handelsſtand Einfluß übt, ſo 
dürfte ſie doch ſpäter von mittelbaren Folgen ſein. 

Die Schleſiſche Zig, ſchreibt aus Berlin vom 
12. September: Bereits ſind geſtern und heute 
wieder einige Perſonen, welche den erſten Feſtlich⸗ 
keiten der Grundſteinlegung des Doms in Köln 
beigewohnt hatten, hier eingetroffen. Namentlich 
gehören dazu, der General⸗Lieukenant v. Below 


Und fein Adjutant. — Wie man jetzt hört, werden 


ſich die Majeſtäten vom Schloſſe Brühl aus den 
often nach Trier begeben, und ſodann über Saar⸗ 
louis durch Rheinbayern und Baden die Reiſe nach 
Neufchatel fortſetzen. a 

— Der kommandirende General des 8. Armee⸗ 
Corps hat aus dem Lager bei Euskirchen, das 
am 12. September geſchloſſen wurde, unter die⸗ 
ſem Tag einen Tagesbefehl erlaſſen, in dem er 
dem Armee ⸗Corps ſowohl die Zufriedenheit des 
Königs wie ſeine eigene über die Leiſtungen und 
den Geiſt deſſelben ausſpricht. Er habe Soldaten 
in ihnen erkannt, wie ſie das Vaterland zur Ver⸗ 
theidigung ſeiner edelſten Güter, ſeiner Freiheit, 
Unabhängigkeit und der Würde ſeines angeſtamm⸗ 
ten Herrſcherhauſes bedürfe. . 

Köln, 10, September. (Voſſe Z:) Der Drang 
der Fremden, welcher die ganze Woche über ſehr 
roß geweſen, obſchon Tags nach dem Dombau⸗ 
fete wieder im eigentlichen Sinne hieſelbſt Platz 
zu gewinnen war, beginnt ſich jetzt wieder für das 
morgende Feſt zu ſteigern, leider aber ſcheint der 
Himmel ihm nicht ſo heiter lächeln zu wollen) 


. 
> . 


u 


indem feit zweien Tagen der Regen in Strömen 
heruntergießt und den jetzt grade im Feldmanöder 
thätigen Truppen wenigſtens die Beläſtigung des 
Staubes erfpart, Ihre Majeſtäten der König und 


die Königin werden heute Abend, von Brühl zu⸗ 


frückkommend, 


N ier erwartet und morgen den von 
höherer und ſchlichter Bürgerſchaft angeordneten 
Feſten mit Ihrer hohen Gegenwart beehren. Der 


Schmuck der beiden Feſtorte wird in dieſen Augen⸗ 


blicken noch fortwährend betrieben; auch werden 


überall Anſtalten getroffen, den Tag ſo bedeutend, 


ſo mannigfaltig mit Spielen zu füllen als immer 


nur möglich iſt. Die, mittlere Bürgerſchaft, der 
Mittelſtand Kölns, der von einem ſehr geſunden 
Sinne, von einem richtigen Takte ſtets geleitet 
wird, wenn es Feſte und Feſt⸗Einrichtungen be⸗ 
trifft, hat für ſich den Neumarkt in Beſchlag ge⸗ 
nommen. Dieſer Neumarkt, der größte Platz 
Kölns, ein wenig größer noch als der Wilhelms⸗ 
Plat in Berlin, von Straßen, und einer dreifachen 
Baumreihe umringt, iſt innerhalb deſſelben noch 
urch einen Bretterwall ringsum abgeſchloſſen, an 
den verſchiedene Thore 105 allen Seiten ange⸗ 


bracht ſind, von denen das Hauptthor eine kleine 


hölzerne Nachbildung des Brandenburger Thöres 
in Berlin iſt. Innerhalb dieſer hölzernen Wälle 
ſoll nun ein Feſt gefeiert werden, eine Kurzweilig⸗ 
keit wie ſie gewöhnlich in den Tagen des Mittel⸗ 
alters von den Deutſchen Kaiſern, von den Bür⸗ 

ern der Reichsſtadte aufgeführt wurden. Eine zu 
anf Thaler gelöſte Eintrittskarte bietet fedem 


Bürger der Stadt wie jedem Fremden Einlaß, 


und ſichert zugleich vor dem übergroßen Drange 
der Menge. In mitten des Platzes iſt ein Pa⸗ 


villon im mauriſchen Style reich dekorirt errichtet, 


aus dem die hohen Gäſte den Ueberblick des Gan⸗ 
zen genleßen. Vor dieſem Bau ſpringen aus 
tropiſchen Blumenhögeln, den Zöglingen hieſiger 
Treibhäuſer, Waſſerkünſte und füllen die umgeben⸗ 
den Becken mit ihren Sprudeln. An den äußeren 


Enden des Platzes ſind Klettermaſte mit Preiſen 


unteren Volkslaſſen einen vergnügten Tag 


errichtet, “Find ähnliche Spiele angeordnet, den 
zu 


machen. Sobald die hohen -Bälte das Feſt mit 


‚ihrer Gegenwart zum eigentlichen Leben erweckt“ 


haben werden, ſobald denſelben die gebührende 
Huldigung geleiſtet iſt, wird der Ehrenwein gebo⸗ 
ten, hält die ganze Feſtprozeſſton ihren Umzug, 


wobei in den Flägeln des Pavillons von zahlloſen 


Y 


Dienern allen Gäſten und Feſttheilnehmern be⸗ 
ſtändig Erfriſchungen geboten werden. Die ſoge⸗ 
nannten Heiligenmädchen, Fähnriche und Führer, 
welche mit uralten angeſtammten Tänzen ſtets bis 
an die letzte Zeit vor der Franzöſiſchen Revolution 
die religiöſen i ee und Feſte der Stadt 
eröffneten, die ſeit jener Zeit bloß dann und wann 


in den Faſchingszügen wieder auftguchten, werden 


den Umzug mit ihrem beliebten Tanze eröffnen. 
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dann das Haus für die Stadt als 


nur dieſes Stadtviertel, 


Später nach mannigfachen Tänzen und Liedern 


wird von einem Winzerreigen in 
12 95 Di ein Winzerfe 
gebrachte 


gefel 12 175 
: gefeiert und herbei. 
riſche Trauben auf dem Platz gekeltert, 


der gewonnene Moſt aber zum Weſhetranke um⸗ 


hergeboten. Nach dem ſomit beſchloſſenen ; 
wird dem Erlauchten Heri 15 Pere 
mentrolle überreicht, auf welcher die Namen der 
ſämmtlichen Feſtgeber unter dem Feſt⸗ Programm 
unterſchrieben, und Höchſtdieſelben gebeten, das 
ganze Feſtlokal in Augenſchein zu nehmen. In⸗ 
zwiſchen werden mit dem Einbruche der Nacht die 
ſämmtlichen an den Markt ſtoßenden Gebäude 
feſtlich, vor allem die Burg Aducht (Stadt Prag) 
und die Apoſtelkirche feſtlich beleuchtet. Aber a 00 i 
m ondern alle Plätze und 
Straßen der Stadt werden zugleich in Beleuch⸗ 
tung prangen, und die hohen Gäſte zur Schar 
einladen, bis die Stunde des Feſtballes im Tem⸗ 
pelhauſe zur Rheingaſſe ſchlägt, wo die höhere 
Bürgerſchaft dem Herrſcherpgare ein anderes Fe 
bereitet hat. Das Haus in der Aheingaſſe f 
jetzt das einzige ſeiner Art byzantiniſchen Styles 
der ſonſt an dieſen Gebäuden äußerſt reichen 
Stadt. Vor wenig Jahren war es zum Abbruche 
verkauft, als es den Bemühungen des um die 
Kunſtſchätze feiner Stadt hochverdienten Stadt, 
rathes Noel gelang, den Abbruch eee 

s igenthum zu 
erwerben, und nun nach und nach würdig wieder⸗ 
herſtellen zu laſſen. Glücklicherweiſe hatte ſich in 
dem Hauſe, das lange unbewohnt geblieben, das 
meiſte ſeiner urſprünglichen Eigentbümlichkeiten 
erhalten. Von Außen zeigt es einen Giebel in 
Staffelform und in demſelben bis in die Spitze 
ſchöne große rundbogigte Fenſter, an den in Mitten 
wie an den Seiten zierlich gearbeitete Säulen 
prunken. Unten zu ebener. Erde, wie im erſten 
Geſchoße hegt das Haus drei größere Zimmer, 
Säle, und mehrere Kabinette. Die drei untern 
Zimmer ſind jetzt dem Bauſtyle anpaſſend, vom 
Maler Walter ausgemalt, mit Arabesken des Mit⸗ 
telalters gefüllt, unter denen die Chronik der 
Stadt ſich in einer Folge von Gebilden bemerkbar 
macht. Der Hof des Hauſes zur Rheingaſſe 
aber, welcher beträchtlich größer, als das ganze 


Haus iſt, iſt nun in ein prächtiges Glashaus ver⸗ 
wandelt, in welchem unter 0 5 


a rünen Lauben und 
blühenden Staudenreihen das Feſtmahl angeordnet 
iſt, das des hohen Gaſtes erwartet. i 
— Nachdem Se. Majeftät der König die An⸗ 
kunft des Herrn Franz Lißt erfahren, eruhte 
Allerhöchſtderſelbe, den Künſtler zu der im Echloſſe 


zu Brühl veranſtalteten muſikaliſchen Soirse ein⸗ 
laden zu laſſen. 


Ein Zufall wollte es, daß Herr 
pazierfahrt nach Brühl gemacht und 
m daher die ehrenvolle Einladung, welche nach 


oͤln geſandt worden, fo ſpät zukam, daß er erſt 


FEN 


Lißt eine 


| 
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gegen Ende des Concerkes im Schloſſe erſcheinen 


'onnte. Aufs huldreichſte wurde Lißt von Ihren 
Majeſtäten und den höchſten und hohen Gäſten 
empfangen und trug auf Verlangen Sr. Majeſtät 
des Königs zum Schluſſe der muſtkaliſchen Soirge 
einen Ungariſchen Nationalmarſch, eine Lieblings⸗ 
piece Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland mit 


der hohen Meiſterſchaft vor, welche ihm längſt 
die erſte Stelle unter den lebenden Pianiſten ge⸗ 
ſichert. Ihre Majeſtäten ſprachen aufs herzlichle 
Allerhöchſtihren Beifall gegen den Künſtler aus 


und gaben ihm die huldreichſten Beweiſe Aller⸗ 
höchſtihrer Zufriedenheit. 

Bonn, 13. Septbr. Heute Nachmittags um 
52 Uhr paſſirten Ihre Majeſtäten der König und 
die Königin in einem offenen Wagen unſere Stadt 
und begrüßten auf das freundlichſte die erfreute 
und jubelnde Bevölkerung, welche ſich auf den 


Straßen, namentlich auf dem Markte, ſehr zahl⸗ 


reich verſammelt hatte; die ſchöne Welt zierte die 


Fenſter der Häuſer und bewillkommnete das hohe 


and allverehrte Königspaar auf das herzlichſte. 
Die Straßen waren mit Fahnen in den Farben 
Preußens und Bayerns reichlich geſchmückt, und 
alle Glocken ertönten. Ihre Majeſtäten hatten 
ſchon die Pferde in Herſel wechſeln laſſen. Mor⸗ 
gen aber, wo Allerhöchſtdieſelben, von Godesberg 
urückkommend, bei uns verweilen werden, iſt der 
ſehnlichſt erwünſchte große Freudentag Bonn’s. 

Koblenz, 15. Sept. (Pr. Stagts⸗Ztg.) Ihre 
Majeſtäten der König und die Königin ſind . 
Abends mit dem Dampfſchiffe in erwünſchtem Wohl⸗ 
fein hier eingetroffen. Allerhöchſtdieſelben begaben 
Sich ſofort von hier nach dem Schloſſe Stolzenfels. 


5 „ RD e 
Am 1Sten war der Maurer und Schloſſer⸗ 


zu Oper von Auber — unſtreitig die gediegenſte 
8 


iner komiſchen Werke — iſt niemals Gegenſtand un⸗ 
ſerer Beſprechung geweſen, und auch heute muͤſſen wir 
um eine recht baldige Wiederholung derſelben um ſo 
dringender bitten, als dieſe Darſtellung, mit Aus⸗ 
nahme dreier Partien, welche vollkommen genuͤgten, 
von dem, was die Compoſtition bei wahrem Durch⸗ 
drungenſein von ihrer Bedeutung und bei durchgaͤngig 
freien Stimmen weiſen muß, kaum den Schatten 
gab. Der erſte Sänger wax keinesweges bei freier 

tinnmez’ Anſtrengungen hörten ſich durch, beides wirkte 
förend auf die leichte Heiterkeit des Spiels, welche zur 
Vollendung dieſes muſikaliſchen Bildes ſo ganz uner⸗ 
laͤßlich if Die erſte Sängerin hatte ſich förmlich ent⸗ 
ſchuldigen laſſen, und doch hat deren Geſang uns 
bei weitem weniger geſtört, als die gänzlich unpaſſende 


Toilette. Friſur, Puder, der Orangen⸗ und Myrthen⸗ 
dag die Schuhe mit Abfſaͤtzen, = auff 


2 5 das kranzartig aufge⸗ 
chürzte Kleid: — von allem dem keine er 
dagegen fahen wir — eine Dame unferer Tage vor 
uns, welche durch das Anlegen einer Tändelſchürze, 


letzten Ortes, ihre Mißgriffe krönte. 


Gerlach, Baptiſte, Mad. Thieme, Mad. Ber⸗ 


trand, und Irma, Die. Conrad, waren durchaus 


* 
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lobenswerth, und namentlich trug die glückliche Laune 
der beiden erſteren zur Haltung des Ganzen weſentlich 


bei. Beider Damen Geſang und Vortrag verdienten 


die ihnen geſpendeten Auszeichnungen, doch — wir wie⸗ 
derholen es — Olle. Conrad muß der Befangenheit 
gänzlich und für immer Herrin zu werden beſtrebt fein. 
Eine ſolche iſt nie am Orte — ſie wirkt ſtoͤrend auf 
die Stimme. N 5 
Von Herrn Bachmann, Leon von Merinville, 
iſt nur zu wuͤnſchen, daß er ſicherer ſaͤnge, gegen die 
Stimme als ſolche iſt nichts zu ſagen. Der Action 
fehlt Leichtigkeit und Anmuth. Ei, 
Der erſten Wiederholung werden wir tiefer einge: 
bende Bemerkungen tiber die Ausführung der einzelnen 
Muſikſtuͤcke folgen laſſen. ; : 
nn 


Berlin Stettiner Eifenbahn.- 
2 Sektion Berlin⸗Neuſtadt. „ 
Frequenz in der Woche vom IIten bis! einſchließlich 
den 17ten Septbr. 3300 Perſonen. 
Mittlere Dauer der Fahrten: 
bei Tage 1 Stunde 205 Minuten, 
bei Dunkelheit 1 Stunde 39 Minuten. 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz K Comp. - 3 
Morgens Mittags "Abend. 
- | S 6 uhr. 2 Uhr. 10 Uhr. 
Barometer nach 18. 28 2.3. 8 1,8.“ 8, 1,5 


Pariſer Maß. 19 28“ 1,0“, 28“, 0,4, 28. 0,27 
Thermometer 18 . 8,1% 4 163° | +48 10 
nach Régumur 19 + 10,3% ＋ 1882 +14 3° 


Sonnabend den 2aſten September, um 52 Uhr, mu⸗ 
ſikaliſche Besper in der St. Johanniskirche. \ 
— Fr. Muͤller, Organiſt. 


FFT 
8 Zweites Concert © 


VBIE- 
Theodor HKrausse, 


&® morgen, Donnerſtag den 22ften September, B- 
8 im Saale des Baierſchen Hofes. Anfang 
& find zu haben bei Herrn Heinrich. Weiß am 


D neuen Markte, bei Herrn Meyer im Boͤrſen⸗ (G. 
> hauſe, in der Morin'ſchen Buchhandlung bei 
& Herrn Saunier und im Hotel de Russie. 
& An der Kaffe a 1 Thlr. 88. 
TEE EEE EEE 
Literariſche und Kunfl: Anzeigen... 
Bei Bote & Bock in Berlin iſt erſchienen und bei 
Unterzeichnetem vorraͤthig: * 
Haͤndel, der Meſſias, Oratorium. Vollſtaͤndiger 
Klavier⸗Auszug in 5 Lieferungen. Subſeriptions⸗ 
preis à 15 gr. (ſpaͤterer Ladenpreis 5 Thlr.) 8 
Thieſen, Lied der Parthenia aus Has Sohn der 
Wildniß, für Alt⸗ oder Sopranſtimmen. a 10 fg. 
Saͤmmtliche Taͤnze der Steyermarker Muſik⸗Geſell⸗ 
ſchaft für Pianoforte. = und 10 for. 
F. Friese Nachfolger (C. Bulang.) 


7 Uhr, Billets zum Sübſeriptionspreis, à 20 ſgr. J 
0 
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X‘ BEN 
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7 


ſolch' bil 
mit ſo 
Kupfern verſe 


8 Der bekannte N 


daß dieſer Ve 


Vier ſtarke 


5 nd 
B nach Umſtaͤnden bei 9 Preis 

t wird jedoch, 
zum iſten Oktober 


Zum herabgefshten Preiſe. 
In der Steiner’fihen Buchhandlung in Winterthur 


iſt orſchienen und bei uns zu haben: 


UN 
Je 


a LAVATERS . 


phyſtognomiſche Fragmente 
zur Beförderung der Menſchen⸗ 
kenntniß und Menſchenliebe. 


Verkürzt herausgegeben 
von 

Joh. M. Armbruſter. 
Octavbaͤnde mit mehr denn 300 ſchoͤnen 
Kupfern. (Früherer Ladenpreis 5 Thlr. 15 Ngr. oder 
9 Fl. 42 Kr. Rhein.) jetzt zu 2 Thlr. 222 ſgr. oder 

= 3 4 Fl. 51 Kr. Rhein. . ER 

Obiges Werk duͤrfte den vielen Verehrern dieſes aus⸗ 
gezeichneten Mannes um ſo willkommener ſein, da zu 
5 ligem Preiſe noch keine ſo reichhaltige und 
vielen, zum Texte durchaus nothwendigen 
hene Ausgabe bis jetzt geboten wurde. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Léon Saunier.) 


Mönchenſtraße Ro. 464, am Roßmarkt. 


Bei Schuberth & Comp. in Hamburg iſt ſo eben 
een bei den Unterzeichneten zu haben: 


Vollſtaͤndiges 
Handbuch fuͤr Kaufleute, 


altend die Ming Maaß⸗, Gewicht⸗, Wechſel⸗ und 
Sendern ferner das Wechſelrecht, die Uſan⸗ 
zen beim Maarenhandel, Zoͤlle ich, nach den neueſten 
Veraͤnderungen in der mercantilifchen Welt. ; 
\ Von A. Meldola. 
eiren 700 Seiten. elegant geb. 23 Thlr. ; 
ame des Merfaffers bürgt_ für die 
und Brauchbarkeit des Werkes und 
Empfehlung unndthig. 


Müller & Comp, 


Zuverlaͤſſigkeit 
macht jede weitere 


Ferd. 


Buch- und Papierhandlung in Stettin, Börsengebäude. 


So eben erſchien: . 5 N 
| Boruflia. - 

t eine und mehrſtimmigen Melodien. ı 
Von P. J. Beumer. 

\ — Preis 12 gr. Se 

Buchhandlung von E. Sanne & Co., 

\ Reifſchlaͤgerſtraße No: 129. 8 


In dom Lokale der Buchhandlung 
Becker & Bu ſſch 
8 gr. Domſtr. No. 660, ö 5 
ſollen die noch vor handenen Schulbücher, Deutſchen 
Klaſſiker, Lexica u. ſ. w., um die Haͤlfte des Laden⸗ 
preiſes, fo wie die Antiquaria zur Hälfte der im Ca⸗ 
en Preiſe verkauft werden. Bei groͤßeren 


45 Lieder mi 


1 


Roch niedriger anf werden. Bemer 
g r 


auf nur noch bis 


8 
ra 


BZ — 
5 > 


ſtattfindet und find die Cataloge der vorhandenen an⸗ 
tiquariſchen Werke unentgeldlich zu haben. er 
Ent bin dun gen. 

Die am 10ten d. M., Abends 11 Uhr, glücklich er 
folgte Entbindung meiner lieben Frau von einer ge⸗ 
ſunden Tochter, zeige ich, ſtatt beſonderer Meldung, 
hiermit ergebenſt an. : Mofes. 


Todesfälle 


8 Sanft und ruhig ſtarb heute Morgen 6 Uhr plot 
lich auch unſere gute Mutter und Schwiegermutter, 
die Wittwe Thomas, im 7ften Lebensjahre. See 
war uns ſtets eine liebevolle Mutter und treue Rath, 
geberin. > 
Friede ihrer Aſche! — 1 
Dieſe Anzeige unſern Freunden und Bekannten. 
Stettin, den 1e 1842. 
8 Auguſt Thomas ER 
Friedericke Binſch, * Kinder. 
Ferdinand Binſch, Schwiegerſohn, 


Den geſtern Abend 63 Uhr erfolgten ſanften Tod 
meiner mir unvergeßlichen Gattin, geb. Hähne, im 
S2ſten Lebensjahre, zeige ich hiermit meinen lieben 
Freunden und Bekannten, um ſtille Theilnahme bit⸗ 
tend, tief betruͤbt an. ; 7 

Daber, den 18ten September 1842. 

Steffen, Prediger emer. aus Roggow. 


Fonds- und Geld- Cours. Prenss, Cour, 

5 re 
Zius- 
fuss. 


Berlin, vom 19. September 1842. 


Staats- Schuld - Scheine 


St. Schuld- Sch.. 33 1044 103, 
Preuss. Eagl. Obligationen 30. 4 10253 — 
Prämien-Scheiue der Seehasdl“l“.. — 854 — 
Kur märkische Schuldverschreibungen . . I 34/1025 1017 
Berlluer Stadt- Obligationen — 2 
do. do, zu 34. f abgest. .. » 341102 | — 
Danziger do. in Theilen — 48 — 
Westpreuss, bfaud briefe 32 1034 10% 
Grossllerzogtk, Pogeusche Pfandbr. . . , 4 11004 | — 
Qstpreussische de. 104 
Pommersche do. 3411038 1034 
Kur- und Neumärkische Süd 34.1043 1104 
Schlesisohe do 3% 103; 2 
EN n 
Berus Potsdamer Eisenbahn 5 122 T 
do. do. Prlor.-Actlen J 4103 — 
Magüebnrg-Leipziger Eisenb. . : . . . — — 1119 
do. do. Prlor.-Actien Al — 1023 
Berlia-Anbalt. Elzenba bun — 1047 1037 
do. do. Prior.-Aetien 4 — 1024 
Düsseldorf- Elberfelder Eiseub. 1 5 794 —— 
do. da. Prior -Actles 4 99 — 
Abeiuische Elsenbabbbo ,. 5 90 89 
do: Ptior.-Astlen 2 0 1 — 
„ Beri.-Fraukf, EDER Se 5 1011 TE 
Friedrich- drr — 187 13 
Andere Goldwünsen a 3 Tl... = 101 91 
best)? 3 4 


2. 


det) Ber Käufer vergütet auf deu am 
Coupons 4 pCt. 


Jauer 7843 | tobten ea 
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Beilage. 


+ 


1 


Beilage zu No. 113 der Koͤnigl. 
* Vom 21. September 1842. 


— — 


Sicherheits ⸗ Polizei. 
Steckbrief. 


Der nachſtehend bezeichnete Auguſt Schulz aus ‚Lips 


pehne, welcher beſchuldigt If, Diebſtaͤhle in hieſiger Um⸗ 
gegend veruͤbt zu haben, 


hat ſich der b dach durch 
die Flucht entzogen. Saͤmmtliche Civil⸗ und Militair⸗ 
Behörden werden erſucht, auf denſelben Acht zu haben, 
ihn im Betretungsfalle zu verhaften und an uns ab⸗ 
liefern zu laſſen. Pyritz, den löten September 1842. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Signalement. Geburtsort, Lippehnez Vaterland, 
Neumark; gewoͤhnlicher Aufenthalt, Lippehnez Religion, 
vangeliſch; Alter, 17 Jahr; Groͤße, ungefaͤhr 5 Fuß; 
Haare, ſchwarz; Augen gran; Naſe, gerade und lang; 
Sprache, deutſch. Beſondere Kennzeichen: ſind nicht 
angegeben. a a N 
Bekleidung: blau tuchener Ueberrock, weiße lei⸗ 
nene Hoſen, röth und weiß geſtreifte Sommer⸗Weſte, 
alte blaue Muͤtze mit Schirm. i 
Gerichtliche Vorladungen. 
Bekanntmachung. 
In dem Hypothekenbuche des unterzeichneten Gerichts 
ſtehen eingetragen: 5 5 
1) aus der Obligation des Schuhmacher Jakob Lud⸗ 
wig Borchart vom 4. September 1798 und Ceffion 
vom 28ſten Juni 1800 auf dem Haufe No. 370 
hierſelbſt, Rubr. III. sub 2, fuͤr den Michael Frie⸗ 
drich Kauffmann 200 Thlr.; 5 
2) aus dem Vertrage vom 20ſten Juni 1829 auf dem 
. Dia No. 133 des neuen und No. 108 des alten 
1 


ypothekenbuchs von Zanow, Rubr. II. sub 1, 
ir die Wittwe Doeßlex eine jaͤhgiche Wohnungs⸗ 
miethe von 6 Thlr. 15 ſgr. ; , 
3) aus der Obligation vom aten März 1788 und 
Ceſſion vom Aten Februar 1796 auf dem Hauſe 
No. 399 
der des Bräter Schnee 25 Thlr.; 
4) als der Verhandlung ppm 22ſten November 1825 
nebſt Recognitionsſchein vom tſten Juni 1820 auf 
dem Hauſe No. 520 hierſelbſt, Rubr. III. No. 9, 
und dem Hauſe No. 527, Rubr. III. sub 3, für 
den Polizei⸗Commiſſar Weſtphal 45 Thlr.; 
5) aus der Obligation des Baumann Weizig vom 
AJtſten Januar 1775 auf dem Hauſe No. 574 in 
now Rubr, III. sub 1, für den Executor 
chwarz 220 Thlr., zu 5 pet. verzinslich; 
6) aus der Obligation des Johann Jacob Conrad 
vom zten Januar 4822, eingetragen ex deereto 
vom 7ten Januar 1822 auf dem Haufe No. 34 
ee Nubr. III. sub 4, für den Michael 
Denzin in Roggow gegen 4 pCt Zinſen 100 Thlr. 
7) aus der Obligation des Stadt⸗Zimmermeiſter Engel 
vom bien‘ Januar 1798 uf dem Hauſe No. 70 a. 
AR in Zanow fuͤr den Michael Andreas Niſopp 
auß. III. sub 4, 200 Thlr., desgleichen Ruhr. III. 
ub 3 auf dem Hausgarten aus der Obligaßten 


25 
— 2 


ſowie über ihre unter der Firma Kaehn & 


hierfelbſt, Rubr. III. sech 1, für die Kin⸗ 


3 „ 2 > [7ER 
privilegirten Stettiner Zeitung. 
r 

vom Affen Januar und 24ſten April 1786 für den 

„Knecht Johann Martin Hildebrand 100 Thlr. 

Auf den Antrag der Beſitzer werden alle Diejenigen, 
welche an obige Poſten und die darüber ausgeſtellten 
Inſtrumente als Eigenthümer, Ceſſlongrien, Pfand⸗ 
"und ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſprüche zu machen 
haben, zu dem auf den loten Oktober d. J., Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, vor dem Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath 
Mahlendorff an Gerichtsſtelle anbergumten Termine 
vorgeladen, unter der Warnung, daß ſie mit ihren An⸗ 
ſpruͤchen an die Forderungen praͤcludirt werden, ihnen 
damit ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird, 
die Obligationen amortiſirt und auf Antrag der Be⸗ 
ſitzer der verpfändeten Jan geloͤſcht werden muͤſſen. 

Coͤslin, den 29ſten Juni 1842. Eee - 

Koͤnigl. Lands und Stadtgericht. 

„Offner rreſt 
Da über das Vermoͤgen der Kaufleute Johann Caft 
Theodor Kaehn und Carl Julius Ferdinand Braeunlich 
und deſſen Ehegattin, Emma Brgeunlich, geb. Hoch, 
‚fo ; re 
hieſelbſt beftandene Handlung heute der Concurs eroͤff⸗ 
net iſt, fo werden alle, die von den Gemeinſchuldnern 
etwas an Geld, Sachen, Effecten oder Briefſchaften 
hinter ſich haben, aufgefordert, denſelben nicht das min⸗ 
deſte davon verabfolgen zu laſſen, vielmehr uns davon 
ſofort Anzeige zu machen, und die Gelder oder Sachen, 
mit Vorbehalt der ihnen etwa daran zuſtehenden Rechte, 


zan unfer Depoſitorium abzuliefern. f 3 
Sollte dennoch den, Gemeinſchuldnern etwas bezahlt 
zoder ausgeantwortet werden, fo wird ſolches fuͤr nicht 
geſchehen erachtet und zum Beſten der Maſſe ander⸗ 
weitig beigetrieben; wenn aber der Inhaber ſolcher Gel⸗ 
der oder Sachen dieſelben verſchweigen und zuruͤckhalten 
ſollte, fo wird derſelbe noch außerdem des ihm daran 
zuſtehenden Unterpfand⸗ oder andern Rechts fuͤr ver⸗ 
luſtig erklaͤrt werden. ; E 
Stettin, den 13ten September 1842. 1 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Auktionen. 5 
, A Aal, Ft i o ; 
Freitag den 30ſten September follen auf Forſthaus 


Wuſſow 2 Arbeitspferde, 2 Holz⸗ und 1 Stuhlwagen, 

Ackergeraͤthſchaften, mehrere Kü e, an den Meiſtbieten⸗ 

den verkauft werden. | : 

82 g 5 o z we rk a uff. ; 

1600 Kiefern und 673 Eichen follen auf dem Stamm 

in Kaveln von verſchiedener Anzahl an den Meiſtbie⸗ 
— 


tenden verkauft werden. 8 <> 
Die Termine hierzu ſtehen in der Podejucher Forſt 
am ten, 13ten, 20 ſten und 27ſten Oktober e 
jedesmal Vormittags um 10 Uhr, 
an. Stettin, den 13ten September 1842 
5 a Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 
Verkaufe unbeweglicher Sachen. 
„Das zu Grabow unter det Nummer 39 P belegene 
Grundſtuͤck, beſtehend aus einem Wohnhaufe, wörin 


1 


> x I * 
€ 


ſich 7 Stuben, 6 Kammern und 2 Keller befinden, 
einem zur Staͤrke⸗Syrup⸗Fabrik eingerichteten Neben⸗ 
gebaͤude mit dazu gehörigen Utenſilien, Waaren⸗ und 
Pagenreniſer, Stallung, bedeutendem Hofraum und 
geraͤumigem Garten, foll am aten Oktober c., Nachmit⸗ 
tags 33 Uhr, unter den alsdann bekannt zu machenden 
Bedingungen aus freier Hand an den Meistbietenden 


in der Wohnung des Unterzeichneten (große Wollweber⸗ 


ſtraße, im neuen Gebäude der Koͤnigl. Bank) verkauft 
und der Zuſchlag bei annehmlichem Gebot ſogleich er: 
tHeilt werden. Stettin, den 15ten September 1842. 

ö Der Juſtiz⸗Commiſſarius Dr. JZahariae: 


Ein kleines Wohnhaus in einer ledhaften Gegend 
der Oberſtadt ſoll unter vortheilhaften Bedingungen 
verkauft werden. Naͤheres in der Tabacks⸗Mfeifen⸗ 
Fabrik von A. Carton, Schulzenſtraße No. 342. 


Zum Verkauf der Grundſtuͤcke No. 70 und 71 der 
Speicherſtraße hierſelbſt ſteht ein Termin auf den Zten 
Oktober c., Nachmittags 3 Uhr, in meinem Geſchaͤfts⸗ 
Lokal an. Der Juſtiz⸗Commiſſ. Krauſe. 


Bekanntmachung. 

Am 20ſten dieſes Monats ſoll das in der Koͤnigs⸗ 
ſtraße sub No. 76, unmittelbar an der lantage febr 
angenehm belegene Haus, in welchem ſich 7 heizbare 
Stuben, 2 Alkoven, 1 Küche, Speiſekammer und Kel⸗ 

ler, 2 Dachkammern, 1 Rollkammer und 1 Raͤucher⸗ 
kammer befinden, 
dem Garten, aus freier Hand an den Meiſtbietenden 
unter annehmlichen Bedingungen verkauft werden, wo⸗ 
bei bemerkt wird, daß ſich dieſes in der lebhafteſten 
Gegend belegene Haus, auch ſeiner Naͤhe wegen an der 
Sftke, zu einem Logir⸗Hauſe oder einer Reſtauration 
ganz beſonders eignet. a 
Kaufluſtige werden demnach hiermit eingeladen. 
Swinemuͤnde, den 13ten September 1842. 
8 Koenigk. 


Ver kaͤufe beweglicher Sachen. 
5 Neue holländiſche Heringe 
in kleinen Gebinden und einzeln bei Aug. Otto. 


Neuen holland. S.⸗M.⸗Kaͤſe, kleine Edammer Kaͤſe, 
hollaͤndiſche und fpanifche Sardellen, fo wie verſchiedene 
Sorten Stearinlichte empfiehlt Auguſt Otto. 


Feinſte Holſteiner Tiſch⸗Butter 
ausgewogen billigſt bei W. Venzmer, 
= Kraut⸗ u. Fiſchmarkt⸗Ecke No. 1080. 
f Ananas früchte, 5 
ausgezeichnet ſchoͤn und groß, bei Auguſt Otto 


Ergeben e re 
E Englifche und Berliner Strickwolle empfing in 
verſchiedenen Farben und empfiehlt zu den billigſten 
eiſen. A. Lobeck, Breiteftr. No. 371. 


N Bi „ 

Den geehrten Damen empfiehlt die neu ange⸗ 
kommenen angefangenen Stickereſen N 
ur RE: A. Lobeck. n 
Eine Kohlenmuͤhle nebſt Dämpfer und ein 
kauf 85 zum Holſteiner Wagen, ſtehen zum bllligen 
Verkauf OSberwiek No. 56. SEN 


„e l eee NE 


mit den dazu gehörigen Staͤllen und 


j 


Kerr Er d 


So eben erhielt ich eine Sendung fei er 
echter Franz. Thybets, in allen Kart 


ben, und ſollen dieſe, um damit ſchnell zu raͤumen, 2 
a 10 Zr. pro Elle verkauft werden. Zugleich em F 
p 


fehle h Wiener und Franz. Um⸗ 


ſehlagetücher, ſo wie Mousselin des 
laine, zu ſehr billigen Preiſen. ER 


J. E. Cronheim, 


Heumarkt No. 38, Ecke der Hagenſtraße⸗ 
NR. Das Lager weißer Waaren iſt jetzt voll⸗ 
7 ſtaͤndig aſſortirt. 7 
* VVT 

I Nordbäuſer Weizen ⸗Branntwein 6 fgr., Achten 
Hamburger Kraͤuter⸗Mag en⸗Liqueur 10 fgr., in verſte⸗ 
gelten J⸗Flaſchen, Mönchenbrückſtrage No, 190. 

Ganz vorzuͤglich delikaten Kaufmanns⸗Fetthering zu 
6 und 9 pf. pro Stuͤck, bei 0 45 10 
W. Bender, Baumſtraße No. 1009: 


5 Fenſterg la s, 
fein, mittel lud ordinair, in allen Groͤßen, in ganzen 
Kiſten, einzelnen Bunden und Tafeln, empfſehlt zu 
billigen Preiſen J. C. Malbranc, 
am Roßmarkt No. 708. 


Brillant und Stearin⸗Kerzen 22 
empfingen wieder und empfeblen 
E. Sanne & Comp. 


Neue s Patent 


auf er 

g = Streichſtähle, EI 45 
zum Schaͤrfen der Raſirmeſſer, auch noch zu empfehlen 

für alle dünne Meſſer, Tuchſcheerer, Buchbinder za 

von Ferd. Zores in Düren. 3 
Von dieſen Patent⸗Compoſitions⸗Streichſtaͤhlen, 
welche, um den F Walt an einen ſcharfen Schnitt zu 
geben, nur einige Male auf⸗ und abgeſtrichen werden 
rauchen, empfingen eine Sendung und empfehlen wir 
ſolche als anerkannt praktiſch. . 


Sanne & Comp. 
Frische elbutter 
empfing ich in feinſter Qualit 


E. 
Stopp 
in Gebinden und wegen 


rk 


WORTE 


— 


und empfehle ich ſolche 
u den billigſten Preiſen. 
a BVenzmer, 

Fiſch⸗ und Krautmarkt⸗Ecke No. 1080, 


Wegen Aufgabe einer Brauerei ſollen = 

1 kupferner Braufeffel von 1200 Quart, 4. mit 

eiſernen Bändern belegte eichene Kuͤfen von 2268, 

2150, 1224 und 813 Auart, 2 fichtene Kuͤhlſchiffe 
von 1753 und 1698 Quart und einige 

Biertonnen von 50 und 25 Quart Inhalt, 2 

verkauft werden und ertheilt nahere Auskunft daruͤber 
Robert Grützbach, gr. Laſtadie No. 228. 


Eine gebrauchte vierfigige Fenſter⸗Chaiſe iſt billi zu 
verlaufen im Gaſthofe 118 goldenen Krone, gr. Laſtadie 


No. 182. Naͤheres iſt = erfragen auf dem Hofe liulz 


hundert 


beim Sattlermeiſter Teſch. 


5 betretet ttiLtiettete steve teste * 
: Sie Del»-Naffinerie 
von S. Seegmann, 

2 an der Mönchenbrüce No. 13, 

Tempflehlt beſtes raffinirtes Ruͤboͤl zu billigen Preiſen. ? 


CCC 


Neuen Fetthering, pro & tück 6—9 pf. auch 1 for, 
empfiehlt als beſonders ſchoͤn : * 
r. Alb. Schmidt, Huͤnerbeinerſtraße No. 942. 


Ganz reinſchmeckende Taffee's, à 6, 64, 7, 73, 8, 83 
und 9 fgr , ſowie Achten Rum und Cognac bei 
Chr, Alb. Schmidt, Huͤnerbeinerſtraße No. 942. 


Lady Twiſt, ganz acht, bei 
Chr. Alb. Schmidt, Hüͤnerbeinerſtraße No. 942. 
Nafſinirtes und rohes Nüböl billigſt bei 
2 5 N Carl Prüffing, Oel⸗Raffinerie, 
3 gr. Domſtr. No. 676. 
Reife: Ananas-Früchte bei £ 
Ludwig Meske, Grapengicsserstr. No. 162. 
R. We ick ma n n 
5 Baumſtr. No. 998, 
And 200 fette Hammel ſofort billig zu verkaufen. 


Ver pacht ungen. 

Die Holzhoͤfe vor dem Ziegenthore mit der dort auf: 
gehoͤheten Wieſenflaͤche ſind dergeſtalt eingetheilt, daß 
der eine 4 Morg. 91 R., der andere 4 Morg. 85 M. 
und der dritte J Morgen 67 N. enthält, follen vom 
Iſten Januar 1843 an reſp. auf 6 oder 12 Jahre zur 
Verpachtung an den Meiſtbietenden geſtellt werden. 
„Der Termin hiezu ſteht im Rathsſaale am 22ſten d. 
M., Vormittags 10 Uhr, an. 5 

Stettin, den öten September 1842. 

Die Deconomie-Deputation, 


Ver miethunge n. 


Hackſtraße No. 939, in der zweiten Etage, iſt zum 
Aften Oktober eine moͤblirte Vorder⸗Stube nebſt Entree 
zu vermiethen. : 

Zwei herrſchaftliche Wohnungen, fehr bequem und 


Un 2 22 


warm eingerichtet, mit und ohne Pferdeſtaͤlle und Heu⸗ 


boden, ſtehen billig zu vermiethen Pommerensdorfer 
Anlagen No. 17. Ebendaſelbſt koͤnnen Burſchen, 
welche die Gaͤrtnerei zu erlernen wuͤnſchen, ein Unter⸗ 
komen finden. 5 
Ein freundliches möblirtes Zimmer nebſt Schlafkabi⸗ 
net iſt am Kohlmarkt zum Affen Oktober zu vermiethen. 
Zu erfragen Baumſtraße No. 1024, eine Treppe hoch. 
Fuhrſtraße No. 630 iſt eine Unter⸗Etage zu ver⸗ 
ethen. : N 
Im Speicher No. 59 ſſt eine Wohnung im Hinter 
gebaͤude von Stube und neee An. auch 
ohne Möbeln, zum Affen Sktober e. zu vermiethen. 


Näheres auf dem Flur daſelöſt. 


Im Hause grosse Domstrasse No. 798 ist die eine 

reppe hoch neu eingerichtete Wohnung sofort oder. 
später zu vermiethen, und Näheres: 2 Treppen hoch 
zu erfahren. — : 


-abzulaffen. 


Ein trockener Waaren⸗Keller ift ſogleich oder vom 
djten Okrober c. ab Koͤnigsſtraße No. 186 zu vermiethen. 


Unſere Speicherboͤden Koͤnigsſtraße No. 186 werden 
zum iſten Oktober e zur anderweitigen Vermidthung 
rei. G E. Meiſters Soͤhne. 


— —— 


Im Haufe No. 298—99 iſt eine Stube und Kam⸗ 
mer mit Moͤbeln zu vermiethen. 2 

Zum Aften Oktober haben wir einige Getreide-Boͤden 
Schiltow K Comp. 

Rodenberg No. 244 find in der zweiten Etage zwei 
Stuben, Entree und ſonſtigem Zubehör zum Iften. Nor 
vember zu vermiethen. 8 2 

Eine Stube mit Möbeln und ſchoͤnſter Ausſicht iſt 
zu vermiethen. Naͤheres in der Zeitungs⸗Expedition. 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 
Kir 
Junge Mädchen, die das Putzmachen erlernen : 
2 wollen, können ſogleich Beſchaͤftigung finden kleine z 
E Domſtraße No. 681. Lemke. = 
N eee 


Fuͤr ein hieſiges Comptoir wird ein Lehrling von 
außerhalb geſucht. Adreſſen beliebe man im Intelligenz⸗ 
Comptoir unter S. abzugeben oder franco einzuſenden. 

Geübte Putzmacherinnen finden gegen gutes Gehalt 
ſogleich Engagement 

Fiſch⸗ und Neuenmarkt⸗Ecke No. 958. 

Ein Knabe, der das Tapezfer⸗Geſchaͤft erlernen will, 
kann ſich melden bei J. A. Haack, 

8 Roſengarten No: 293. 
Anzeigen vermifchten Inhalts. 

Indem ich einem hochgeehrten Publikum meinen er⸗ 
gebenſten Dank abſtatte fuͤr das Vertrauen, welches 
man ſtets fort und fort dem ſo zweckmaͤßig komponir⸗ 
ten und von mir als Erbgeheimniß fabricirten „Schwei⸗ 
zer Kraͤuter⸗Oele“ in den meiſten Ländern Europa's, 
wie auch jenſeits des Meeres erweiſt, mache ich hierbei 
nur in Kurze darauf aufmerkſam, daß ſich daſſelbe nicht 
blos gemaͤß ſeiner Hauptbeſtimmung — 2 die viel⸗ 
fach gerichtlich legaliſirten Zeugniſſe evident darlegen — 
als ein hoͤchſt probates Medicament gegen mangelhaf⸗ 
ten oder erſterbenden Haarwuchs bewaͤhrt hat und ſtets 
noch fortbewaͤhrt, ſondern daß ebenſo auch dieſes Fa⸗ 
brikat als ein treffliches Mittel zur Eonfervirung ge⸗ 
ſunder Haare gebraucht und in dieſer Hinſicht jeder 
Pomade oder jedem anderweitigen Conſervirungsmittel 
des Haarwuchſes mit dem zuverlaͤſſigſten Erfolge an die 
Seite geſtellt werden kann. 7 

Da es indeß Viele wagen, durch Nachfaͤlſchung die⸗ 
ſes Haaröls ein hochgeehrtes Publikum zu taͤuſchen, fo 
bemerke ich hierbei,. daß jedes Flaͤſchchen deſſelben mit 
dem Königlich Franzoͤſtſchen Brevet⸗Petſchaft und die 
umwickelte Gebrauchs⸗Anweiſung nebſt Umſchlag mit 
des Erben eigenhaͤndigen Namenszug verfehen iſt. 

Von dieſem einzig achten ee Kraͤuter⸗Oel if 
die alleinige Niederlage für Stettin bei den Herren G. 
F. Kluge K Comp, bei welchen das 1 gegen 
portofreie Einſendung um 2 fl. zu haben iſt. - 

Zurzach in der Schweiz, im Monat Auguſt 1842. 

f R. Willer Sohn, unter der Firma: 

K. Willer, Erfinder und alleiniger Verfertiger 


des Achten: Schweizer Kraͤuter⸗Oels. 


1 x — 


HE 


— 


7 ere e eee eee 


7 


2 Vorſtellung im Elyſium 
F brillanter Erleuchtun 


Morgen 1 den 22ften d. M. große : 
ei Herrn Stumpf, bei 
des Gartens. Zum Be⸗ 2 


e⸗ K 


2 ſchluß: Der Polnische Nationaltanz zwi⸗⸗ 


F ſchen 150 Eiern, mit verbundenen Augen 
£und Begleitung der Caſtagnetten. Billets 


- ſind beim Conditor Herrn Metthier à 24 far. zu 2 


2 haben, und kann ein jeder Herr hierauf eine Dame + 
frei einfuͤhren. An der Kaſſe à Perſon 27 ſgr. 2 
* Anfang praͤciſe 52 Uhr. Zu dieſer Vorſtellung $ 
T ladet ergebenſt ein 5 F. Baron. x 


TEE TERROR TELLER ELLE LE EL TE 


Theatrum mundi. 
Mittwoch den Atſten September: Der Marktplatz 
u Eisleben. Hierauf: Ein großer Seeſturem. Dien⸗ 
ſtag den 27ſten letzte Vorſtellung. 
Auguſt Thiemer, Mechanikus aus Dresden. 


Wie ſchon fruher, fo beſchaͤftige ich mich auch jetzt 
mit Kopf⸗Friſiren, und ſtehe den geehrten Damen im 
monatlichen Abonnement oder zu einzelnen Geſchaͤften 


jederzeit zu Dienſten, indem ich geſchmackvolle Ausfuͤh⸗ 


„ 


rung, verbunden mit billiger Vergeltung, zuſichere. 


Amalie Hintze, 


Fuhrſtraße No. 850, eine Treppe hoch. 


U e e TEL ET e e eee 


Ergebenſte Anzeige. 


* 


2 
* 
m 
* 


* 


kr 


Reſtaurations⸗Geſchüft 
5 f und 
Niederlage fremder Biere 
von der großen Domſtraße No. 797 nach der 
Schulzenstrasse No. 341, 
in dem neuerbauten Hauſe des Herrn Carton. 
Gleichzeitig bitte ich, von den untenſtehenden 
Preiſen meiner Biere gütigſt Notiz zu nehmen. 
Echt Dresdner Waldſchloͤßchen Bier 


in Fäſſern pro Eimer oder 60 Quart 67 Thlr. 
In kleinen Flaſchen, 20 Stuͤkk. 1 
* Bairiſch Bockbier, peo Eimer oder 
0 Nuar rt 3 


In kleinen Flaſchen, 15 Stuͤckk . 1 
Stettin, 1842. + W. Fiedler. 


NN Ne eee 


Im kaufmaͤnniſchen Schnell⸗Rechnen und Dopp. 
Buchhalten beginnt zu Michaelis ein neuer Curſus, 
wozu ſich Theilnehmer baldigſt melden wollen Pei 


* 


Focke, kl. Ritterſtraße No. 808. Mu find 


Penfianaire, denen zugleich Nachhuͤlfe bei ihren 
Schul⸗Arbeiten ertheilt werden kann, finden zu Michae⸗ 
lis a. c. oder ſpaͤter unter billigen Bedingungen ein 
Unterkommen beim Privatlehrer Focke, 

8 kleine Mitterſtraße No. 808. 


Ich warne Jedermann, der Mannſchaft meines 


e. : N 
John Dunn, Capitajn des Schiffs. 


N 8 2 5 SER 


— 


=: 1 RE daß 


2 Stande bin. 


Vom Aften Oktober d. J. ab verlege ich mein 1 


detect 
* & 


Domſtraße No. 709, parterne. 


See eee 6 K 
:. Zum Tanz⸗Unterricht, welcher bereits bei mix z 
2 begonnen hat, werden noch baldige Meldungen z 
? angenommen 2 8 9 


2 Pelzerſtraße No. 660, eine Treppe boch, 4 
und große Wollweberſtraße No. 590 b, parterre. 
2 5 A. Weymar, Lehrer der Tanzkunſt, ? 


N tts eee 
5 — h 


FFF 
Einem verehrten Publikum mache ich die er⸗ 2 
ch neben meinem Poſamentier⸗ : 

T und Kurz- Wagren⸗Geſchaft auch eine Npfamentier-t 
+ Wagaren⸗Fabrik errichtet habe, und jede Beſtellung . 
Ein dies Fach prompt und billigſt auszuführen im 
Seins, Git, leude fir Damen And Ser 
eine Glacé-Handſchuhbe fuͤr Damen und Her⸗ 
2 ren, ſchoͤn und billig, bei Damen n om 
3x S. Bütow, ö 
Grapengießerſtraße No. 427, im Hauſe des Buch⸗ 
bindermelſter Herrn Engel. 


JGG ͤ d EN TE TTrT 


Dampfſchiff fahrt 

5 zwiſchen 
Stettin, Wollin und Cammin. 

»Das Dampfſchiff Wollin fahrt 


N l 


von Stettin, f 
zan jedem Dienſtag und Freitag, Morgens 9 uhr, 
von Cammin, 3 
was ich hierdurch anzeige: 
Stettin, den 14ten September 1842. 
5 SE Friedrich Poll. 


Bei feiner Abreiſe von hier nach Stralſund empfiehlt 


ſich ſeinen Freunden E. Meyer, stud, thypogr. 
Stettin, den 18ten September 1842. s f 


: Woßhnungs⸗Veraͤnderung. a 
Ich wohne jetzt Kuͤter⸗ und Beutlerſtr.⸗Ecke No. 5, 
im Hauſe des Boͤttchermeiſters Herrn Aßmann, Zu 
gleich bemerke ich, daß ich eine Auswahl fertiger Her⸗ 


ren⸗ und Knaben⸗Muͤtzen vorräthig habe, und bitte um 
geneigten Zuspruch. 8 . 


E. Redlich, 
Kuͤrſchner⸗Meiſter. 


In einem Privat- Unterrichts „Zirkel koͤnnen noch 


einige Mädchen von 5—7 Jahren, eintreten. Nähere 
in der Zeitungs⸗Expeditſoͤon. ; j 


ER Zum Affen Oktober d. J. koͤnnen noch de bis 


a zjahrige Knaben in meiner Schule Aufnahme 
nden. Dittmer, Lehrer. 
Gel dver kehr. 

1500 Thlr. bis 2000 Thlr. werden gegen ſichere Hy⸗ 


pothek geſucht. Nähere Auskunft wird ertheilt kleine 


Eine pupillariſch sichere Obligation von 4000 Thle, 


EN DIESER auf ein hieſiges EA 4 Prozent, iſt Aſten 
Schiffes Kincardineshire irgend etwas zu borgen, da fein hiefige N 4 Prozent, iſt zum Aften 
ich für keine Zahlung einſteh REG 2 


Januar 4843, auf Verlangen auch ſchon früher, zu 


cediren. Näheres erfährt man in der Zeitungs-Erper 


dition, 


u — 7 


innen 


